Richtlinien für die Transliteration von Wenkerbögen

Anlegen einer neuen Transliteration

Musterdatei öffnen und unter neuem Dateinamen abspeichern: 

„Datei“ –> „Speichern unter...“ –> Ordner auswählen –> Dateinamen eingeben

Einrichten des Schreibprogramms (Bsp. Word)

· Autokorrektur ausschalten:

„Extras“ –> „AutoKorrektur...“ –> Registerkarte „Autokorrektur“ –> die Option „während der Eingabe ersetzen“ darf kein Häkchen haben

· Automatische Zeilennumerierung ausschalten:

„Extras“ –> „AutoKorrektur...“ –> Registerkarte „AutoFormat während der Eingabe“ –> die Optionen „Automatische Aufzählung“ und „Automatische Nummerierung“ dürfen kein Häkchen haben

Dateiname

Als Dateinamen die fünfstellige Bogennummer aus der Kopfzeile der vorderen Seite des Originalbogens verwenden.

Eingabe
Die Sätze können hinter die Numerierungen eingegeben werden. Bitte die Enter-Taste nicht verwenden, Zeilenumbrüche sind bereits vordefiniert.

Transliteration

· evtl. Schreibfehler des Lehrers beibehalten

· bei Unsicherheiten evtl. Alternativen in eckige Klammern anschließen, z.B. „...gewäst (jewäst)...“

· Auf Apostrophe achten und in der Transliteration beibehalten, z.B. „d’musst“

· Konsonanten mit einem überdachenden Querbalken (=Vokalkürze: m(, n() sind als Geminaten aufzulösen, z.B. orig. „kom(en“ = transl. „kommen“
· Vokale mit einem überdachenden Querbalken (=Vokallänge: e() sind ebenfalls zu verdoppeln, z.B. orig. „W e(g“ = transl. „Weeg“
· explizite Vokalkürzung (   ( ) durch (K) kennzeichnen, z.B. orig „we(g“ = transl. „we(K)g“
· Nasalierung (symbolisiert mit   ( oder    ( ) mit (N) kennzeichnen, z.B. orig „gi(ngen“ = transl. „gi(N)ngen“
betrifft nur die Erhebung Süddeutschlands
· offene e-Qualität (è) mit (E1) kennzeichnen, z.B. orig „sèhr“ = transl. „se(E1)hr“
· geschlossene e-Qualität (é) mit (E2) kennzeichnen, z.B. orig „béste“ = transl. „be(E2)ste“
